| f Nr. 298. 


{ 


I 


2 e U a Mh a 
oe: } 5 * 
; y R 
2 Pr x 
A K 5 


Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. 
fünftheiligen Zeile in Petit 


Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Petersburg, 29. Juni. Der „Ruſſiſche Invalide“ erklärt die 
angeblich von der „Agence Havas“ veröffentlichte geheime Inſtruction 
der kaiſerlichen Kanzlei an den General Murawieff für abſolut falſch. 


Preußen. 

Berlin, 29. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem erſten Präſidenten des Appellationsgerichts 
zu Frankfurt a. O., Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Scheller, den 
Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Di: 
recton der ſtändiſchen Land⸗Armen⸗Anſtalt zu Ueckermünde, Premier⸗ 
Lieutenant a. D. Dittmer, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, dem Major a. D. v. Alvensleben, bisher im 7. Rhei⸗ 
niſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 69, den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe und dem prinzlichen Portier Karl Auguſt Müller zu Klein⸗ 
Glienicke das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Paſtor 
Karl Friedrich Weigelt zu Pleß zum Superintendenten der Didced 
Pleß zu ernennen. — Der königl. Regierungs⸗Aſſeſſor Gehlen zu 
Ber iin ift zum Mitgliede der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
en zu ze. ernannt worden. f 

Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin am 11. CHUR, 
ertheilte Patent Han eine busch Heichnun a Veſchelbung cee 
für neu und eigenthümlich erachtete Einrichtung an n um 
die au, A uch Taſten nach Aufhebung des Druckes niedergedrückt zu er⸗ 

alten, iſt aufgehoben. — Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz hier⸗ 
Ki am 2. April 1861 ertheilte Patent auf eine rotirende Preſſe zur Dar: 
tellung feſter Kohlenſteine aus loſen 5 ſoweit aud nach der 
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angegebenen Zeichnung und Beſchreibung als neu und eigenthümlich erkannt 
iſt, iſt aufgehoben. i 6 

Die Waun der 1. Klaſſe 128. königl. Klaſſen⸗Lotterie wird nach plan: 
mäßiger Beſtimmung den 8. Juli d. Noche 7 Uhr, ihren Anfang neh⸗ 
men; das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 Ziehungsnummern aber, nebſt 
den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe, ſchon den 7. Juli d. J., Nachmit⸗ 
10 2 Uhr, durch die königl. Ziehungs⸗Commiſſarien im Beiſein der dazu 
beſonders aufgeforderten Lotterie⸗Einnehmer Baller, Hemptenmacher und 
Heinemann von bier, ſowie Werner aus D.⸗Crone öffentlich im Ziehungsſaal 
des Lotterie⸗Gebäudes ſtattfinden. 

f Berlin, 29. Juni. Se. Maj. der König haben eic geruht: 
dem Präſidenten der General⸗Commiſſion zu Merſeburg, Frhrn. v. Reibnitz, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Sachſen k, H. 
ihm verliehenen Commandeurkreuzes 2. Klaſſe des Hausordens vom weißen 
Falken zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 29. Juni. [Ueber den Aufenthalt Ihrer Maj. 

der Königin in Schloß Windſor] geht dem „St.⸗A.“ von dort 
folgende weitere Mittheilung vom 26. d. M. zu: Ihre Maj. die Ko: 
migin hat am 24. eine Fahrt nach London unternommen, um die neu 
erworbenen Schätze des britiſchen Muſeums zu beſichtigen, wobei die 
Direktoren der verſchiedenen Abtheilungen, die Herren Panizzi, Newton, 
Birch und Owen, Allerhöchſtdieſelbe geleiteten. Später machte Ihre 
Majeſtät der Herzogin von Cambridge Ihren Beſuch und kehrte Nach⸗ 
mittags von der preuß. Botſchaft nach Schloß Windſor zurück. 

[Eiſenbahn⸗Congreß.] Der in dieſem Jahre in Salzburg 
stattfindende Gongreß, der deutſchen Eiſenbahn-Adminiſtrationen wird am 
3., 4. und 5. Auguſt abgehalten werden. d 

[Der Staatsminiſter a. D. Frhr. v. d. Heydt! beabſichtigt 
morgen mit ſeiner Gemahlin eine mehrwöchentliche Reiſe nach den 
Rheingegenden anzutreten; nicht nach Ragatz, wie unlängſt anderweit 
irrig berichtet wurde. 

[Der frühere k. niederländiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Baron v. Schimmelpenninck,] welcher 21 Jahre hier be⸗ 
glaubigt war, ſich aber jetzt in den Ruheſtand zurückgezogen hat, hat 
am Sonnabend den 27. d. M. mit ſeiner Familie Berlin verlaſſen. 

Berlin, 29. Juni. [Die Intriguen Baierns gegen den Zoll⸗ 
verein.] Aus den öffentlichen Blattern iſt die Erklärung bekannt, welche 
der preußiſche Bevollmächtigte auf der General⸗Conferenz in Mün⸗ 
chen am 5. d. M. in der Zollvereins⸗Angelegenheit abgegeben hat. Hierauf 
it bairiſcherſeits am 12. d. M. bekanntlich eine Aeußerung erfolgt, wo⸗ 
rin über verſchiedene Punkte von Preußen nähere Aufklärungen gewünſcht 
werden. Ohne jedoch den Eingang dieſer Erläuterungen abzuwarten, hat 
die bairiſche Regierung nunmehr unterm 18. Juni eine Depeſche an eine 
Anzahl Vereinsregierungen gerichtet, in welcher dieſe zu Separat⸗Ver⸗ 
handlungen eingeladen werden. Der Depeſche war, wie man aus Frank⸗ 
an ſchreibt, zugleich der Entwunrf einer Punktation beigefügt, welche im 

eſentlichen 10 gende Sätze enthält: 5 
* Die contrahirenden Regierungen wollen den Zollverein auf der frühe: 
sch get fortſetzen und zu dem Ende verhandeln und einen Vertrag ab: 
hließen. N 
2 Treten nicht Alle bei, ſo wird doch die „Continuität“ gewahrt und 
Nichtbeitretenden der Beitritt vorbehalten. > 

3) Sollte es räthlich fein, den Verein in zwei Gruppen zu theilen, jo 
ſoll jede doch integrixender Theil des Zollvereins ſein, und es ſoll e 
des Verkehrs mit inländiſchen Landes⸗ und Induſtrie⸗Produkten beſtehen. 

I Man will den öͤſterreichiſchen Vertrag von 1853 erneuern und er- 
weitern. 

5) Zu dieſem Ende will man ſogleich durch zu wählende Regierungen mit 
Oeſterreich verhandeln. 

6) Man will den Tarif im Sinne der Erleichterung mit Rückſicht auf 
die 


erhältniſſe zu Oeſterreich reformiren. 
7) Man will bei allen dieſen und anderen Dingen nur in gemeinſchaft⸗ 
lichem Einverſtändniſſe handeln und deshalb im Verkehr bleiben. 
„Verkehrter — fügt die „Kreuzztg.“ hinzu — konnte die bairiſche Regie: 
rung, der wir bisher doch einen Staatsmann zugerechnet, in der That nicht 
vorgehen; auch nicht zielloſer. Was würde das Neſultat ſein, wenn dieſe 
widerpreußiſche Agitation — ſie wird nicht gelingen! — ihnen gelänge? 
Die Auflöſung des Zollvereins, die Erbauung eines Luftſchloſſes und der 
höchſte materielle Schaden für unſere Gegner.“ ; 

[Die beabſichtigte Zufammentunft Sr. Mafeſtät de 
Königs mit dem Kaiſer von Oeſterreich in Karlsbad] 
mußte begreiflich ſowohl bei den andern Großmächten, namentlich bei 
Frankreich und Rußland, als auch bei den deutſchen Staaten zu Com⸗ 
binationen Veranlaſſung geben, welche ihren Ausdruck darin fanden, 
daß ſowohl in Wien als auch in Berlin Anfragen über den Zweck der 
Zuſammenkunft geſtellt wurden. Von beiden Seiten ſind gleich bündige 
Aufklärungen gegeben und verſichert worden, daß es ſich nicht darum 

handle, Preußen oder Oeſterreich eine andere Stellung zu geben, ſon⸗ 
dern daß eine Verſtändigung in ſchwebenden Differenzen herbeigeführt 
werden ſolle. 0 

[Der Hr. Finanzminiſter, Frhr. v. Bodelſchwinghl iſt 
auf ſeinem bei Unna belegenen Gute Heyde eingetroffen, um daſelbſt 
einige Zeit zu verweilen. 

[Se. königl. Hoh. der Prinz Earl], Höͤchſtwelcher heut fein 
Geburtstagsfeſt begeht, empfing Vormittags auf Schloß Glienicke zu⸗ 
nächſt die Glückwünſche ſeiner Familie und der Hofſtaaten, ſowie Mit⸗ 
tags die Gratulation der andern anweſenden Mitglieder der königl. 
Familie. Nachmittags fand aus Anlaß des Feſtes Familientafel auf 
Schloß Glienicke ſtatt. 
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Bierteifähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Re ee r für den Raum einer 


ſiedelt am 1. Juli nach Berlin über. 


0 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


[Der zum General-Konful für Egypten ernannte Lega⸗] Seiten hin. Se. Kinigl. Hoheit drüdte jeine Freude über den 


tionsrath Theremin, zuletzt General⸗Konſul in Warſchau, iſt nach 
Ablauf des ihm zum Gebrauche einer Badekur bewilligt geweſenen Ur⸗ 
laubs, auf ſeinen neuen Poſten abgegangen und bereits in Alexandrien 
eingetroffen. 

[Entlaſſung Bonins.] Dem Vernehmen nach iſt jetzt dem 
Wirkl. Geh. Rath v. Bonin, welcher im vorigen Jahre von ſeinem 
damaligen Amte als Ober-Präſident der Provinz Poſen aus mit Warte⸗ 
geld zur Dispoſition geſtellt wurde, die erbetene Dienſtentlaſſung er⸗ 
theilt worden. 

[Der Baron v. Vaerft] hat fein Gut Herrndorf verkauft und 
Bei dieſer Gelegenheit hatte 
derſelbe einige Worte als Abſchied an die Bewohner des Kreiſes ge⸗ 
richtet und zur Aufnahme in das „Soldiner Kreisblatt“ geſandt. Der 
Landrath v. Kranach hat jedoch die Erlaubniß dazu verweigert ohne 
Angabe eines Grundes. Gern entſprechen wir — ſchreibt die „Volksz.“ 
— dem Wunſche des verehrten Abgeordneten, ſein Abſchiedswort in 
derſelben Form, wie er es dem „Kreisblatt“ zu geſandt hatte, zu ver⸗ 
öffentlichen. N 

„Da ich meinen Wohnſitz nach Berlin verlege, ſage ich bei meiner Ab⸗ 
reiſe von hier allen Denen, welche mir während meiner Anweſenheit im 
biefigen Kreiſe jo, rag Zeichen des Vertrauens und der Theilnahme 
gegeben haben, ein freundliches Lebewohl und hoffe, daß ſie meiner auch 
dauernd mit den gleichen Gefühlen wie bisher gedenken 

Herrndorf, den 25. Juni 1863. Baron v. Vaerſt. 

[Gartenlaube.] Die feudale Correſpondenz kündigt für die 
„nächſten Tage“ ein Verbot der „Gartenlaube“ an, 

[Nordſeeflotte.] Die hannoverſche Regierung hat in Frankfurt 
für die Unterbringung der deutſchen Nordſeeflotille den Hafen von 
Geeſtemünde als Kriegshafen vorgeſchlagen. Um dieſen Vorſchlag 
acceptabeler zu machen, will Hannover (der „Stadiſchen Correſp.“ zu⸗ 
folge) für die Ueberlaſſung dieſes Hafens Nichts haben, ſtellt jedoch 
folgende Bedingungen: 1) Der nicht für die Kriegsflotte erforderliche 
Raum ſoll auch von Handelsſchiffen benutzt werden dürfen; 2) die 
nicht in Dienſt geſtellten Kriegsſchiffe ſollen ſich beim Ein- und Aus⸗ 
paſſiren und in Bezug auf den Ankerplatz den Anordnungen der han⸗ 
noverſchen Hafenbehörden zu fügen haben, auch ſich erforderlichen Falls 
den in Bezug auf Unterhaltung von Feuer am Bord beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen unterwerfen; 3) die Anlage von Pulverhäuſern in der 
Nähe des Hafens ſoll ſeitens des Bundes nicht verlangt werden. 

Poſen, 29. Juni. [(Zur Anweſenheit des Kronprinzen.], Als 
Se. königl. Hoheit der Kronprinz am vergangenen Freitag Abends bei dem 

ar nicht erleuchteten Rathhauſe vorbeifuhr, ſoll er gefragt haben, was dies 
ür eine Ruine ſei? Auch zwei Unglücksfälle ſind leider zu beklagen, indem 
owohl auf der Walliſchei ein Mann, als auch am Wilhelmsplatze einer über: 
ahren wurde, beide befanden ſich anſcheinend in ſtark angetrunkenem Zuſtande. 
Die Verletzungen, die ſie erlitten, ſcheinen, trotzdem daß alle drei Wagen 
über ſie hinübergefahren e ſehr erheblich, geweſen zu ſein. Wie wir 
hören, hat Se. köͤnigl. Hoh. noch am Sonnabend Morgen bei der Taufe des 
Erſtgebornen eines hieſigen hohen Militärs die Pathenſchaft 1 9818.80 N 

2 Oſtd. Z. 

Die „Poſ. Ztg.“ meldet folgendes Nachträgliches über den Empfang 
Sr. 8 Hoheit des Kronprinzen: „Nachdem der Kronprinz am 
Freitag Abend von der Behidigung der Straßen im Schloß angekommen 
war, erfolgte daſelbſt die Vorſtellung der erſchienenen Militärs, und durch 
den Herrn Oberpräſidenten die der Civilbeamten und der Geiſtlichkeit. Nach⸗ 
dem Se. königl. Hoheit ſich freundlich mit den erſteren begrüßt, wandten 
Höchſtdieſelben ſich an die Geiſtlichkeit, die evangeliſcherſeits durch den Herrn 
General⸗Superintendenten Cranz vertreten war, und die Direktoren der Gym⸗ 
naſien, der Real⸗ und Louiſenſchule, und erkundigten ſich theilnehmend nach 
den hieſigen Verhältniſſen. Man will bemerkt haben, daß Se. königl. Hoheit 
vorzugsweiſe den nichtuniformirten Herren Aufmerkſamkeit geſchenkt habe. 
Seitens der katholiſchen Geiſtlichkeit waren die Domherren Richter und Pol⸗ 
Ach erſchienen; Erſterer entſchuldigte das Ausbleiben des Herrn Erz⸗ 
biſchofs von Przyluski durch Unwohlſein, worauf der Kronprinz eine 
abwehrende Bewegung mit der Hand machte und ſagte: „Wir kennen das.“ 
Von den Rittergutsbeſitzern waren bei der Vorſtellung einige zwanzig 
zugegen, unter ihnen namentlich Mitglieder des deutſchen Vereins. An 
dem Morgenſtändchen, welches der Männergeſangverein dem Kronprinzen 
am 27. d. M. Früh 844 Uhr brachte, betheiligten ſich außer dem Vor: 
ſtande gegen 40 Sänger. Das Programm beſtand, wie gewöhnlich, nur 
aus drei Nummern. Nach Beendigung deſſelben trat der Herr Ober⸗ 
Präſident Horn an den Dirigenten des Vereins, Muſikdirektor Vogt, 
und erſuchte denſelben, noch ein Lied zu ſingen, dann ihm mit noch 2 
bis 3 Mitgliedern zum Kronprinzen zu folgen, welcher ſich perſönlich be⸗ 
danken wolle. Hr. Vogt bat den Herrn Operpräſidenten, ſich mit dem Vor⸗ 
ſtand vorſtellen zu dürfen, welches gern bewilligt wurde. Es wurde nun 
noch das Schöne Lied „Am Sonntage“ pon Abt geſungen und dann dem 
Kronprinzen ein muſikaliſches Hoch gebracht. Jetzt führte der Herr Ober⸗ 
präſident die Herren zum Kronprinzen und ſtellte Höchſtdemſelben zunächit 
den Muſikdirector Vogt vor, welcher einige Worte ſprach, deren Inhalt 
ungefähr war: „Königliche Hoheit wolle dieſes Morgenſtändchen, vom 
Männergeſang⸗Verein gebracht, als einen ſchwachen Beweis von Ehrfurcht 
und Liebe anzunehmen geruhen.“ Hierauf ſprach ſich der Kronprinz dan⸗ 
kend und ſehr lobend über die Auswahl der Piecen und den Vortrag derſelben 
aus, bekundete in ſeiner Unterredung, daß er ſelbſt Muſikverſtändiger und 
Sänger ſei, denn eräußerte mehreremale „das haben wir auch ſchon geſungen.“ 
Nur die letzte Piece war ihm unbekannt; doch erinnerte er Ih ie in Köln 
vor mehreren Jahren einmal gehört zu haben. Der Kronprinz ließ ſich durch 
den Muſikdirektor Vogt die anderen Mitglieder des Vorſtandes vorſtellen. 
Es waren anweſend: Muſiklehrer Gürich, Lieutenant Zobel, Vergolber Hoeven, 
Diſtrikts⸗Commiſſarius Merk und Poſtſekretär v. Sochaki. Nachdem Se. königl. 
Hoheit mit einzelnen Herren noch einige Worte geſprochen und ſich nochmals 
huldvollſt bedankt hatte, wurden die Herren entlaſſen. Höchſtdieſelben ſollen 
einen ſehr befriedigenden Eindruck von Poſen mitgenommen haben.“ 

Poſen, 29. Juni. Der Herr Oberpräſident publizirt in der 
„Poſener Ztg.“ folgendes Schreiben Sr. kgl. Hoheit des Kronprinzen: 

„Ich beauftrage Sie, den Bewohnern derjenigen Kreiſe des Groß⸗ 
herzogthums, welche Ich auf Meiner Reiſe berührt habe, ſo wie der 
Stadt Poſen für den Mir bereiteten herzlichen Empfang Meinen Dank 
auszudrücken. 

Jaſtrow, den 28. Juni 1863. 

Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
An den kgl. Oberpräſidenten der Provinz Poſen 
Herrn Horn zu Poſen.“ 

Samter, 28. Juni. [Empfang des Kronprinzen.] Zum Empfange 
Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen, welcher auf ſeiner Fahrt von Poſen 
nach Schneidemühl mit dem gewöhnlichen Perſonenzuge geſtern Mittag 1 Uhr 
hier erwartet wurde, hatten fi die Schützengilde der Städte Samter, Ober: 
ſitzo und Pinne, die Bürgermeiſter, Diſtricts⸗Commiſſarien, Schulzen, meh: 
rere e Magie Geiſtliche und deutſche Gutsbeſitzer des Kreiſes, —.— der 

ieſige Magiſtrat nebſt einer Deputation der Stadtverordneten, der Chef der 
e un viele Beamte, das Militär und die Lehrer mit ihrer 
Schuljugend und eine große Menſchenmenge längs des Perrons aufgeſtellt. 
Obgleich der Perſonenzug hier blos 5 Minuten Aufenthalt hat, ſtieg Se. 
königl. Hoheit doch aus und ließ ſich vom Landrath von Maſſenbach die ein⸗ 
elnen Corporationen vorſtellen. Dabei ſprach er flüchtig mit Dieſem und 
Henem einige freundliche Worte, grüßte und dankte wohlwollend nach allen 


werden.“ 


deſten unzeitgemaß ſein mußten, als er ſich auf einmal von den 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag E 
einmal, an den ſibrinen Tagen zweimal erſcheint. 2 


Dinstag, den 30. Sum 1863, 


und bedauerte, nur eine fo kurze Zeit hier verweilen zu können. dem 
freundlichen Gruße: „Guten gen, Kinder!“ durchſchritt er die lange Reihe 


der ai epflanzten Schulkinder. Obgleich der Bahnhof vom Publikum faſt 
angefüllt war, kam doch keinerlei Störung oder Unordnung vor. (Oſtd. Z.) 
Erefeld, 27. Juni. [In einer Privat⸗Verſammlung 


unferer Stadtverordneten], in welcher alle Mitglieder des Col? 
legiums, bis auf wenige geſchäftlich Verhinderte, anweſend waren, hat 
man ſich dahin geeinigt, in der nöchſten ordentlichen Sitzung des Ges 
meinderaths über die Eingabe einer Adreſſe an des Königs Majeſtät, 
betreffend die Lage des Landes zu berathen. (Cref. Z.) 
Arnsberg, 25. Juni. [Verfügung.] Die „Köln. Ztg.“ 
meldet: Die hieſige Regierung hat in einem Circular⸗Erlaſſe die Schul⸗ 
Inſpectoren angewieſen: die ihnen untergebenen Lehrer anzuweiſen, den 
Tagesblättern künftig keinerlei Mittheilungen zu machen. Fe 7 
Liebenwerda, 26. Juni. [Defect.] Der königl. Kreisgericht ⸗ 
Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant Freygang, iſt mit einem bedeutenden Kaſſen⸗ 
Defect — man ſpricht von 5000 Thlr. — durchgebrannt. Derſelbe 
hatte, wie die „Kreuzzeitung“ meldet, vom Kreis⸗Gerichts⸗Director 
vorigen Donnerſtag einen zweitägigen Urlaub erhalten, von dem er \ 
nicht wieder zurückgekehrt ift. Der Entwichene genoß das unbedingte 
Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten und iſt noch kürzlich bei Vertheilung von 
Gratificationen an die Subaltern⸗Beamten mit einer nicht unbedeuten 
den Gratification bedacht worden. 949 


Frankreich. 2 
* Paris, 26. Juni. [„Siecle“ über die Arbeiterfrage.] Das 
„Siecle“ veröffentlicht einen längeren Artikel ſeines Mitarbeiters, des Ad⸗ 
vokaten Andre Pasauet über den letzten in Frankfurt abgehaltenen Congreß 
der Arbeitervereine. Das franzöſiſche Blatt, deſſen Urtheil in dieſer bren⸗ 
nenden ſozialen Frage immerhin für beide ſtreitende Parteien in Deutſchland 
von Intereſſe, wenn auch keineswegs von beſtimmendem Einfluſſe iſt, erklärt 
dieſe Verſammlung als ein in den Annalen der Völkergeſchichte bis jetzt noch 
nicht dageweſenes Ereigniß. Eine IN Vereinigung von den Arbeiterftand 
repräſentirenden Elementen habe ſelbſt in England noch nicht ſtattgefunden. 
Das „Siecle“ führt ſeinen Leſern aus, wie nach der politiſchen Kataſtrophe 
von 1849 die Freunde der Reform die Zeit benutzt hätten, um für die Ur⸗ 
ſachen der Schwäche der ſeitherigen demokratiſchen Beſtrebungen gründliche 
Abhilfe zu ſchaffen. Dieſe Schwächen beſtanden in dem Mangel an Einſicht 
der Maſſen und dann in der Abwe hilt jeder ſyſtematiſchen Uebereinſtim⸗ 
mung der Fortſchrittspartei. Die Abhilfe ſuchte man auf dem Wege des 
Voltsunterrichts und der national⸗oͤkonomiſchen Aufklärung. In erſterer wird 
Dieſterweg, in der zweiten Schulze⸗Delitzſch als bedeutendſte Autorität anges 
führt. Man habe, führt Pasquet weiter aus, durch dieſe doppelte Reform:; 
action ſehr bedeutende Reſultate erzielt. Dieſe ſoziale Wiedergeburt ſei 
leichſam das Vorſpiel des poliaiſchen Erwachens von Deutſchland geweſen. 
an habe Einigkeit in den Reihen der deutſchen Demokratie 2 x 
als auf einmal das . des „Caſariſchen Gleichheitsſocialismus“ * i 
unerwartet unter die Maſſen geſchleudert worden ſei. Dieſes Programm 
habe „ein gewiſſer Laſalle (wahrſcheinlich ein Franzoſe der proteſtantiſchen 
Emigration)“ aufgeſtellt und darauf hin eine Geſellſchaft in Leipzig, der 
ſpäter Arbeiter von Düſſeldorf, Solingen und Hamburg beigetreten ſeien, „ 
ebildet. „Mit etwas mehr Erfahrung“, meint das „Siecle“, „hatte Herr 
ſalle begreifen müſſen, daß ſeine auch noch ſo guten ir zum ee 1 

3 


Fe 


der ganzen retrograden Preſſe überhäuft ſah, die trotz ihrer geringen Bor, 
liebe für Gleichheitsmaßregeln feine Talente und Tugenden in allen nur 
möglichen Tonarten pries.“ Das „Siecle“ erzählt nun von dem frankfurter 
Congreß, auf dem etwa 36,000 Arbeiter aus 48 Städten vertreten geweſen 2 
ſeien, und führt die dort gefahten vier Hauptbeſchlüſſe an, denen es ſeine 
vollkommene Zuſtimmung ertheilt, in denen es aber eine Reminiscenz dern 
von Fourier und einigen ſeiner Nachfolger veröffentlichten praktiſchen Arbei⸗ 
ten erblickt. „Indem die deutſchen Arbeiter ihre Geſchicke mit denen der 
Fortſchrittspartei innig verſchmolzen, indem fie talentvolle Nationalökonomen 
zu Rathgebern und Führern wählten und die Abhängigkeit von der Regie⸗ 
rung verſchmähten, indem ſie ihre Thätigkeit auf dem Prinzip der Gegenſei⸗ 
tigkeit und der perſönlichen Initiative begründeten, haben fie mehr und Beſſe? 
res gethan, als gegen die Beſchlüſſe der leipziger Conferenz proteſtirt, ie 
haben in beſtimmten Zügen das Programm der Zukunft . ES 
wäre überflüſſig, noch beſonders die Bedeutung einer ſolchen Manifeſtation 
hervor zu heben. Sie muß alle diejenigen erfreuen, welche begreifen, daß 
die ſociale Hebung der Arbeiter mehr als je von den politiſchen Löſungen 
unzertrennlich iſt. Mögen die Ereigniſſe eine ſo wohlgeordnete Bewegung 
Aa mehr begünſtigen.“ (M. 35 
Paris, 27. Juni. [Der Kaiſer gegen das Centraliſa⸗- 
tionsſyſtem.] Der „Moniteur“ enthält das (bereits telegr. gemeldete) 
wichtige Schreiben des franzöſiſchen Kaiſers an Herrn Rouher, den 
Miniſterpräſidenten des Staatsraths: h 
„Palaſt von Fontainebleau, den 26. Juni. 
Herr Staatsraths⸗Präſident! Er 
Unſer Centraliſationsſyſtem hat trotz feiner Vortheile, den ſchweren Uebel? 
tand (le grave inconvénient) gehabt, ein Uebermaß der Reglementirung herr 
beizuführen. Sie wiſſen, wir haben ſchon dem abzuhelfen geſucht, deſſenun? 
geachtet bleibt noch viel zu thun übrig. In früheren Zeiten konnte die be 
ſtändige Controle der Verwaltung über eine Menge von Dingen vielleicht 
berechtigt ſein; allein heutzutage iſt ſie nur noch ein Hemmniß. Wie iſt es 
überhaupt zu begreifen, daß z. B. eine beliebige Gemeinde⸗Angelegenheit vonn 
untergeordneter Bedeutung, gegen welche ſich kein Einwand erhebt, Dank der 
obligatoriſchen Einmiſchung von 11 verſchiedenen Behörden eine Instruction 
von mindeſtens 2 Jahren erheiſcht? In gewiſſen Fällen erleiden Induſtrie⸗ 
Unternehmungen eben ſolche Jans nadee 


Je mehr ich über dieſen Zuſtand nachdenke, deſto feſter werde ich von der 
Dringlichkeit einer Reform überzeugt. er in derartinen Fragen, wo das 
öffentliche Wohl und das Privat⸗Intereſſe einander ai: jo vielen Punkten be⸗ 
rühren, liegt die Schwierigkeit darin, jedem dieſer beiden Factoren ſein Theil 
zu geben, indem man dem Erſteren allen Schutz, dem Letzteren alle wünſchens⸗ 
werthe Freiheit gewährt. . Bar). 

Dieſes Werk erfordert die Reviſion einer großen Anzahl von Geſetzen, j 
Ordonnanzen und miniſteriellen Inſtruktionen; und, um daſſelbe vo ube⸗ 
reiten, iſt es nöthig, daß man man aufmerkſam jede Einzelheit unſeres Ver⸗ 
We prüft, um das Ueberflüſſige beſeitigen zu können. * 

Die verſchiedenen Sektionen des Staatsraths ſchienen mir für dieſe Prä⸗ 
fung am geeignetſten, denn wenn fie auch nicht verwalten, jo beobachten fie 
us die ane der Verwaltung. Sie ſind die beſten Zeugen, welche man 

efragen kann. 5 

Ich bitte Sie daher, die Sektionen mit dieſer Arbeit zu betrauen, und 
zwar, wie ich es verſtehe, in folgender Weiſe: Innerhalb einer jeden Sektion 
würde der Berichterſtatter eine Tabelle der Formalitäten, der Verzögerungen, 
der verſchiedenen Behörden, und der Reglementardiſpoſitionen, denen jede 2 
Angelegenheit unterworfen iſt, aufzuſetzen haben. Eine gewiſſe Anzahl bes 
ſondrer Tabellen würde es möglich machen, mit Entfernung der ausnahms⸗ 
weiſen — 4 für jede Kategorie die durchſchnittliche Form und Dauer 
der We tion feſtzuſtellen. Sie Sektion würde hierauf ihr Gutachten über 
die nöthigen Modifikationen oder Suppreſſionen abgeben. 0 

Was die Angelegenheiten betrifft, welche dem Staatsrath nicht unter⸗ 
worfen ſind, jo werden die Chefs der einſchlägigen Reſſorts ähnliche Doku⸗ 
mente und Etats liefern, welchen eine allgemeine Arbeit für jedes Miniſte⸗ 
rium zur Grundlage dienen würde. Bi 

Da ich dieſer Reform eine große Wichtigkeit beilege, ſo rechne ich auf den 
gelen Eifer des Staatsraths, um bald zu einer befriedigenden Löͤſung 
zu gelangen. E er J 

Ind nun bitte ich Gott, daß er Sie in ſeinen heiligen Schutz nehme. 
1 Napoleon. 
Das Decentraliſationsbedürfniß, welches in dieſem Briefe zum erſten⸗ 


d ge nären polnifchen Adel findet darin ihre] Tölt, bei Lombarden betrug der D Thlr. Die erm 
ere verkehrten nicht ohne Leben, obwohl es v a 


f 'age d revo hlt. 

Frankreich finden und Erklärung, daß dieſelbe durchweg der weißruſſiſchen Nationalität und dem Papie „obwohl es von Wien des hel Fe 
ch n einer ner ien Aera werden, griechiſch⸗orthodorxen e 58 5 ee tags halber an Courſen und ſomit an ge fehlte; ebenſo ging 

5 ER volitiſche Gentralifation mit der Der Von der polniſchen Grenze, 28. Juni. Den „H. N.“ Kt 5 95 Credit, e 3 — deſſauer a Seiten — — Beträge 
N saltung Su "REREUNIgEen. ſwird telegraphirt: Die Antwort der polniſchen Nationalregierung auff in Nen ben e Obegſchleſiche, die lh — A . 
Er RN u land. die Vorſchläge der drei Mächte iſt heut abgegangen und wird auf dis |jten. Notiz von letzt hielten: andere ſchwere Bahnactien kamen weniger be⸗ 

o / . wurke Ginies umgeht. Lelekt zeigten Mh 1 
ch . IS ? i i N ; und Ma ern wurde Einiges umgeſetzt. Beliebt zeigten fü 
1 ie 1 es.] Als der aus Warſchau gefänglich eingebrachte Erz⸗ 01 sr ers re 195 1 Poſten abberufen worden. auch heute preuß. Fonds und war 0 Handel in 4½ 27 went Aae 3 4 
of Felinskt nach Gatſching, einem kaſſerlichen Luſtſchloſſe, besitzt d 9 7 — erjelbe führt den Willen des Kaiſers aus und | nicht ganz unbedeutend. Für Dissonten fehlte es heute an Geld. (B. u. .⸗3.) 
Meilen von Petersburg mit dem Bahnzuge gebracht wurde, befand ic eisen oo 2 Vertrauen. 3 — 8 a 
gerade der Kalſer daeldſt, welcher befahl, daß Felnnstt vorläufig |... „oſen, d. Sun Niederlage der Ruſſen] Bei Wielun Berliner Börse vom 29. Juni 1863. 
ch Jaroslaw gebracht werden ſolle. Als Erzbiſchof für Warſchau hat vorgeſtern, wie hier eingetroffene Nachrichten beſagen, ein heftiger 20 h 29. Jun a. 
Kampf zwiſchen einer bedeutenden Abtheilung Ruſſen und einer ftatten]| ” Fonds- und Geld-Oourse. Elsenbahn-Stamm-Actlen. 


ird der jetzt in Petersburg fungirende Biſchof Lubinski 
3 genannt. . k i 8 5 
eſer Mann ſoll mit großer Gelehrſamkeit einen feiten, unbeugſam polniſchen Schaar ftattgefunden, in der die Polen geſiegt haben ſollen.] Sete Aa. 6 1880s 00 8,“ Dividende prp 180 l. 480 f. 
\ en i a BE * | Staats-Anl. von 1880 106 57 hen Düssatd 3 0 
Willen verbinden und bereits mit mancherlei Widerwärtigkeiten im Leben ae den Ruſſen follen 900 Todte geblieben fein. Jedenſalls it noch ao e irt. . keen erte 0] 0 h 
zu kämpfen gehabt haben. Sein paſtoraliſcher Eifer und ſeine Frömmigkeit die Beſtätigung abzuwarten ; beſonders fiheint uns die Größe des ruf: 9 Wie ee ut ah 
follen ihn dem Papfte, und fein uneigennütziges Wirken und offene Geradheitfſichen Derlufies ſehr übertrieben. a 188%. be. Benin ande 6 Sa l . 
dem Kaiſer zu einer Persona grata gemacht haben. Ob er in Warſchau, bei 38 . N 8 n e 5 Ertl bie Bu ai e e 3 03 1 2 
; 5 1 5 h ergebra urden. Einige der Offiziere erhielten bei dito 85604 08% B. Stettin 5 
un fein Dorthingehen wirklich erfolgt, ſich halten, oder an den Klippen] dem dortigen an Satan Quartier, 7 55 auch ales bereitet, 10 5 Staats-Schuldscheine. a BUN, da. Bee. Wend. | = 25 1. ba. 
der ihn dort jedenfalls erwartenden Verlegenheiten ſcheitern werde, wird die] gab, um ſeine ungebetenen Gäfte fobiel als möglich zufriedenzuſtellen. Kratz Baader eg OB e ie ee eee 
Zeit lehren; leicht wird es ihm fo weniger werden, als er jedenfalls] dem verlangten die Offiziere mehr, und was fie hauptſächlich beanſpruchten, (Ear u. Neumark 0 b. Gere Herders 6“ re. 
* dem Terrorismus die Stirn zu bieten, der Ve führung zu widerſtehen Raten Betten, von denen Flatau in der That nichts mehr abgeben konnte, 8 1094. I dito St-Prior.| — | — 4 65 
And in der T Ki . SENDER indem er nur das Nöthigſte für ſich und ſeine Familie zurückbehielt. Infolge S ao... bye 3 91 
Bi) wird. N reue gegen Kirche und Kaiſer auszuharren gewillt fein | der Weigerung wurden einige Soldaten requirirt und auf Anordnung der 3). dito 3 ba. — — 2200 2 7 2 
P ird. Nach einem Gerücht ſoll dem Kaiſer der Rath gegeben worden] Offiziere dem Flatau 25 Hiebe aufgezählt. Nächſtdem mußte derſelbe mit] &\Schlesische 4E D- Magadb.-Leipzig. 17 1 — 5 
fein, für jetzt den erzbiſchöflichen Stuhl in Warſchau gar nicht, ſondern] dem Gewehr im Arme, gleich einem Soldaten, die ganze Nacht por dere e lan Re Dee 
* erſt van wieder zu befeßen, wenn die Verhältniſſe in: Polen irgend] Thüre feines Haufes fhildern, (Dit. 3. F an 5 Mecklenburger. 20 Bir N RaB: 
1 ; 7 } EIN s 37475 e-Bri 43½ ©. 
5 5 uber Dr 5 „Ob dies Gerücht wahr, und in wieweit, falls ER AMmerik a. 5 3 Sate 0 0, Niedrschl-Märk.| 4 4 Inh er. 
2 3 überhaupt thunlich iſt, daß die Stelle unbeſetzt bleibe, — der Kaiſer Mexico. [Gefecht. — Comonfort. — Gefangene Offiziere. ] | &\Schlesische ...... a 004% B. . — 1 9275 
dieſem Rathe folgen dürfte, gehört weniger hierher, als die Erwägung] Der „Independance“ wird aus der Havannah über ein auf dem Wege von | Louisaror 100 ba  [Oeet-Bankn, 1044 b Oberschles. . 7% 07; 
deer Schwierigkeit, für die vakante Stelle einen paſſenden Mann zu] Sclebad nach Puebla vorgefallenes Gefecht berichtet, in welchem fich ein De er de pen n eee 
* finden, da mit dem erzbiſchöfichen Stuhle die Stelle eines Mitgliedes tachement des Fremden Regiments wahrhaft heldenmäßig gegen eine mexika⸗ Ausländische Fonds. Oestr. b 8th. 5 16 7%) 5 
8 des Reichsrat 0 0 eine itgliedes f niſche Uebermacht gewehrt hat. Zur Deckung eines Wagenzuges waren 62 | Vestern, Metalliques. 5 e ä 6% ba. Oest, cdl. St. B. 85 | — [5 lde „ 151% ba. 
Ba eichsrathes unzertrennlich verbunden iſt, und dieſer Uſus nur] Mann von Soledad detachirt; in Ermangelung eines Capitäns führte der] au Fata s 8% 48 % nu, || Oppein-Tarn. ... 2 * YA . 
bdlarch einen beſonderen Mad — zu dem der berſtorbene Kaiſer Nikolaus] Ydiutant: Major Danjou das Commando zwei Offtziere Mam und Maudet r nne 100% ba 
wohl einen Grund gefunden haben würde — aufzuheben. waren ihm adjungirt. Am 30. April Mittags ſprengte bei Palo Verde fein: | dito Eisenb-L.. I [NR ma. Khein-Nahebahn. 0 | — bz 
5 Zu den vor dem 9 Lib 5 . liche Kavallerie auf fie ein und zwang fie, in halber Sections⸗Colonne zu: | Russ- Engl Anl: 1802 1, si, Rbr.Cri.K.Gldb. .| 344) 4413761094, ba 
afen v. Libau bereits liegenden Kriegsfahr⸗rückzugehe b : n na dito %% Anl... 4½ Stargard Posen. “ 4 | 6 107% ba. 
zeugen zum Schutz der Kut ber gel t rückzugehen, wobei fie. aber doch ganz umzingelt wurden und gegen den unge: | dito Puin. Sch.-Oblj4 1 ba. Tae 6% 7% 428% ba 
Br er Küſten gegen Einfälle zu Gunſten der pol⸗ ſtümen Angriff Quarré formiren mußten. Danjou gelang es, ein Haus dor | Foin. Pfabr. ........ 1 er 
niſchen Inſurrection find am 18. noch zwei Fahrzeuge, ein Li Verde Mu erreichen, zu bejegen und zu verbarricadiren. Bald aber waren 20 f r 4500 F 60 be. 
1 N von 120, und eine Fregatte von 62 Kanonen geftoßen, und Augenſlic a 2 — ee in 1 uch a a dito 4 00 FL 5 IB. Bank- 75 r G 
iſt Libau jetzt ziemlich belebt, weni 1 Of. Augenblicke ward Danjou getödtet. Bald danach fiel auch Vilain. Der] dito a 200 F.. — 123% % Preuss. Rank -A, 4%; 67704 %½ 195 G. 
tt 3 ) „wenigstens durch die Soldaten und Of- Kampf hatte ſchon von 9 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags gedauert, e e 1105 75 Er l ei en I. 


ſtziere, welche letztere freilich ſich in dieſem Jahre nicht ſo gut unter⸗ 
halten ſehen werden, wie es ſonſt der Fall war, wo mehrere Hundert 


als der Feind neuen Zuwachs erhielt. Es erſchien nämlich ein Bataillon genbakn- Prleitkte Tonen Eönz 
1 3 a SFR gsberger „ ö7 5½ 4 101 F. 
Nationalgarde von Jalapa, welche das Häuflein der Franzoſen vergebens auf⸗ e e d 8 8 1 4 400 6 , b. 

„Märkische agdeburger „ * 0. 
4 


polniſcher Familien aus Litthauen und den angrenzenden Gegenden forderte, ſich zu ergeben. Um 5 Uhr wurde das Haus nochmals angegriffen dit 11 1% 00% . — 1 1 n 

das Bad frequentirten, das gegenwärtig von een Gaſten gt nicht Naubet fiel und der Reſt des Detachements, 14 Mann, mupte ſi ergeben. aito W 4 e 6. Wein „ (. Me: 

beſucht iſt 7 5 nnn! — Ein Schreiben aus der Havannah, 6. Juni, giebt folgende Nachrichten] „aug, bar ef br Gothaer „ 4% 5% BIN be. 

— if, wegen der herrſchenden Unruhen. — Eine polniſche aus Puebla: Comonfort hatte mehreremale berſucht, Proviant in die bela- W e 8 4 10 za Bu 

gr we, welche die Bewegung vielleicht weniger tangiren mochte, warf gerte Stadt zu ſchaffen: jo am 5. 6. und 8. Mai, war aber jedesmal mit dito 1 u Hand. Nur da. B. 50 8 1 gm 

Anfang Juni nach Libau mit zwei weiblichen und zwei männ⸗ großem Verluſte von den Franzoſen zurückgeſchlagen worden. Nach der Nie⸗ 2 m. 100 16 * , Vereine B. 9% C40 105 0. 

lichen Domeſtiken gekommen, um dort zu baden. Schon am berlage am 8. Mai legte er das Commando nieder, au ſeine Stelle trat| dhe 14 6 % nn Remer“ een 8s ja g e 

dritten T ch A 3 H hne La Gaza, der, ſobald er die Einnahme von Puebla erfuhr, den Rückzug auf | C0s.-Oderb. (wi). 4 fel 4 6. Luxemburger) 10 |t0 4 108 5 

ia age nach ihrer Ankunft erhielt ſie aus Wilna ein Schrei- | Merico begann. — Am 18. Mai verlangte General Foren den kriegsgefan.] ale . een . Darmst. Zeitelb.| 64 | f 10 B 

en, in welchem ihr angezeigt wurde, daß, wenn fie nicht innerhalb | genen Offizieren das Ehrenwort ab, daß fie ſich nicht wieder in die Politit IE Darmst.Credb.A.| 5 | 614|8 98. 93½ bau 

vier Tagen zurückgekehrt fein würde, ihr Schloß nebſt Gehöft in des Landes einmiſchen, ſondern während des Krieges neutral bleiben und dito uLla [97 . Leipa. Oradb. A| 9 974 8435 Are 

Rauch aufgehen ſollte. Natürlich verließ ſie Libau, wo fie früher ſchon FR en 5 en De e Dei BR ſo wie dit waere Zweig | en ebase, nase hat 
durch mehrere Jahre ſich erholt und Milderung körperlithen Leidens Behörde 4 55 Pan ELSE ra A Lo za — Fei a ern] 1100 0. Dessauer „ 9. |0 14 90. i 
4 ; 8 8 rn 4 ei, ) e e derschles. 4. 44 N. Oesterreich. „| 74) 5 ½%5 A 

7 hatte, ſofort, wenn auch mit ſchwerem Herzen, da ſie wirk⸗ dieſe Bedingungen nicht haben eingehen wollen, haben als (einge behan⸗ dito f e e de. Genfer N 2 A b 51% . 
ih ich ſehr ſchwach war, und des ſtärkenden Seebades mehr als je bedurfte. delt werden müſſen. Das Gerücht, daß Guerdur, Arteza (2) und acht andere Be 4 6 . ee fc, 5 
8 Nach Hofnachrichten wird die Kaiſerin, während der Kaiſer in Offer une ben eier Escorte nach Vera⸗Cruz und dann dito F . Berl. Hand-Ges.| 5 | 9,4 |107 bu. B. 
den Bulllager bei Zarte lo weilen wic, zu Schſte auf der Newa, gal ch nicht beftätig. Saut Priwamachrichten ee Marche un [One ed t. Imst re e e 
dem La in di Br A ennie 1 zen maten Baze arquez und | ghein. v. St. gar. . 4% ll % B. ae iP ba 
Ladogaſee und den in die Wolga führenden Kanälen, dann die a 5 hätten eine Poſition eingenommen, von] Rhein Nane b. g. 100 fee br ib. een 5% 2 8 ken 


kurze Strecke von Zarizin an den Don zu Lande, endlich durch das 
Aſowſche Meer wieder zu Schiffe bis Kertſch gehen, um in jenen 
e Gegenden eine Zeit lang die dort herrſchende reine ſüdliche Luft zu ge: 
nießen. — Die Stände Finnlands haben beim Kaiſer beantragt, zu 
geſtatten, daß Finnlands Schiffe, die bisher unter ruſſiſcher Flagge je: 
gelten, nunmehr unter finniſcher — roth und gelb — ſegeln dür⸗ 
fen, oder daß wenigſtens die finniſche Flagge mit der ruſſiſchen kom⸗ 
binirt werde. Es ſteht eine Bewilligung dieſes Geſuchs um ſo mehr 

zu erwarten, als Finnland nicht allein durch eingereichte Loyalitätsadreſ⸗ 


Breslau, 30. Juni. Soeben erhalten wir Nachricht von 
einem betrübenden Vorfall, welcher ſich heut Morgen auf der neuen 
Junkernſtraße zugetragen hat. Der Studioſus S. ſtürzte nämlich 
3 Treppen hoch herunter, brach beide Schenkel und beſchädigte ſich das 
Rückkreuz ſehr ſtark. Der Unglückliche iſt nach dem Hoſpital zu Aller⸗ 
heiligen geſchafft worden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ſen, ſondern auch durch feine muſterhafte Haltung gegen die Regierung. 
ſſich die Liebe des Herrſchers erworben, und auch im Geſuch bezüglich] Der Baromsterftand eie Gd. Ba⸗ ute] Mind W Haus bez. — Rüböl loco 15% Thlr. Br., Juni 15% hs Thlr. bez., 
dee Flaggenangelegenheit die Bemerkung enthalten iſt: daß dieſes Ge⸗ In Parifer Einien, bis Sempersz „ Temvpe⸗ richtung und Wetter Juni⸗Juli 1444 Thlr. bez., Br. und Gld., Juli⸗Aug. 14 Thlr. bez. Aug.⸗ 
5 ge 1 1 N tur der Luft nach Reaumur. | vometer. ratur. Stärke. 13% T. ez. „O 340 3/ 
ſuch um Bewilligung einer eigenen Flagge fern von jeder emen a IR 1 Br., T A G05 ie hl 10 Ahle 525 7 — geit bi 
. ven Abſicht ſei und lediglich den Zweck habe, größere Ordnung in ges Breslau, 29. Juni 10 U. Ab.] 332,12 17,6 DO. 1 | Heiter, 0% 16 Thlr — Spiritus“ loco ohne Faß 16 Thlr. 922 Juni und 


30. Juni 6 U. Mrg.] 33145 16,8 W. 1. Vedeckt. 
Breslau, 30. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 3 Z. U.⸗P. — F. 10 3. 


Telegraphiſche Eourje und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 29. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe blieb geſchäftslos. Die 


wiſſe Handelsbeziehungen zu bringen, und Mißbräuche unmöglich zu 
machen. — Die drei neuformirten Koſaken⸗Regimenter ſollen nächſtens 
dem Kaiſer ſelbſt vorgeſtellt werden. . x (Poſ. Z.) 


Von der polniſchen Grenze, 26. Juni. [Die Auf-“ , Nac Ihr. Die ieb geſch 
ſtandsverſuche des polniſchen Adels in Weißreußen,] die e Ve a en 45, 4 date ene 
erſt vorigen Monat begonnen, haben ein baldiges und für die Theil⸗]Schluß⸗Courſer! onſols don Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. 
8 . a A Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 50. Ital. öproz. Rente 73, 20. Ital. 
8 nehmer ſchreckliches Ende erreicht. Dem „Dziennik pozn.“ wird über] neueſte Anleihe 74, 25. 3proz. Spanier 52%. Iprz. Spanier —. Oeſterr. 
die gegenwärtige Lage der Dinge in Weißreußen aus Mohilew Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 461, 25. Credit⸗mobilier⸗Aktien 1191, 25. Lomb. 

unter dem 11. d. M. Folgendes berichtet: „Unſer Aufſtand, der Mitte . 872, 5 „ 1 5 
Mal gleichzeitig fast in allen Kreiſen Weißreußens zum Ausbruch kam ſols 50% en a her Wr nähen 
Aund von der aus den Gutsbeſitzern, deren Söhnen, Hausgenoſſen und Ruſſen 9, Neue Ruſſen 92 79. Sarbinter 90. 1 e 
Offtzialiſten beſtehenden katholiſchen Bevölkerung mächtig unterſtützt er Dampfer „Shannon“ iſt von Weſtindien la en { 
wurde, iſt heute augenblicklich unterdrückt und keine katholiſche Seele Wien, 29. Juni. Des latholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. 
. ,, ] ,, ! 

und Stöcken bewaffnete Bauern durchziehen wie Schaaren von] Finnl. Anleihe 904. — Shluß-GCourfe: Ludwigshafen⸗Berbach 1 416. 

Heuſchrecken das Land, zerſchlagen die geringen Abtheilungen der 0. 

Inſurgenten, tödten und mißhandeln die Entwaffneten, rauben oder 


# Breslau, 30. Juni. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: ſchwül. Ther⸗ 
mometer Früh 18“ Wärme. Die Angebote von Getreide waren heute ziem⸗ 
lich umfangreich, die Kaufluſt jedoch zurückhaltend, wodurch Preiſe neuerdings 
ermäßigt wurden. . 

Weizen kaum behauptet, pr. 85 Pfd. weißer 68 —83 Sgr., gelber 68 
82 Sgr., feinſte Sorten 2— 3 Sgr. über Notiz bezahlt. — Roggen 
billiger erlaſſen, pr. 84 Pfd. 53—55 Sgr., feinſter wenig an eboten. — 
Gerſte weichend, pr. 70 Pfd. weiße 41 — 42 Sgr., gelbe 37—39 Sgr. 
— Hafer behauptet, pr. 50 Pfd. 29—32 Sgr. — Erbſen gelraßſen 


u 
Wiener Wechſel 105%. Darmſtädter Bankaktien 240, Darmſt. Zettelbank 
255. Hproz. Metallig, 69%. 4 proz. Metalliq. 60%. 1854er Looſe 84. 
Oeſterr. National⸗Anlehen 71. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien — 
Oeſterr. Bankantheile 838. Oeſterreich. Kredit⸗Altien 199½. Neueſte öſterr. 


nen Wohnungen heraus, binden und feſſeln fie und liefern fie nach] Anleihe 893 eſtr. Glifabetbahn 1284 in⸗Nabebahn 29 desc 95 a N 
den Städten ab in die Hände der moskowitiſchen Soldateska. Die uva läbah. 12507 be een ſchwach Sgr. — Wicken wenig beachtet. „ Oelſaaten, Winterrübſen 
l N Ei 8 2 TR 5 F 0 - 0 zugeführt, trockene Waare nicht angeboten. — Bohnen beachtet. — 
moskowitiſche Regierung dankt den Bauern für ſolche Thaten und zahlt Hamburg, 20. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Beſchränktes Geſchäft. Schlaglein ſchwach gefragt. — Lupinen, blaue, 50—55 Sgr., gelbe 58 
für jeden Eingelieferten 3 Rl., obwohl dies eine Bagatelle iſt im Ver⸗ Geld W I Sunläutide Anleibe 87 N. m Shlup:Courfe: Na: | 62 Sgr. — MRapskuchen 48—5l Sgr. pr. Ctnr. 8 ; 
gleich mit der reichen Beute aus der Beraubung der Edelhöfe. Man hat Fache Ben 1045 Nene e 4 eh Sgr. pr. Schff. . Sgr. pr. Schff. 
keine Vorſtellung davon, welche Martern der von den Bauern er-] Wien —, —. Petersburg —, ; 8 5 Weißer Weizen 677683 Wicken 323842 
griffene Unglückliche zu erdulden hat, wenn es ihm gelingt mit. Hamburg, 29. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen logo niedriger zu] Gelber Weizen .. 66-7582 Sgr. pr. Sack h 150 Pfd. Brutto. 
dem Leben davonzukommen, bevor er den Händen der Moskowiter N ausmärts wiederum 1 angehen, nur geringe Sorken zu Gee 5 2 ee a 180—190—200 
Rt N 8 D 8 5 re 5 3 $ 0 \ äfts⸗ N a RE NER 35—38—42 Re . R N 
CJJ%½%nFff;fñ m , f , Bot? Bntähen 2; a ann 
Gefangenen oft Tage lang bis zur Gubernialſtadt auf Wagen trans- offerirt. Del ſtille, pr. Ottbr. 29. Kaffee, verkauft 3000 Sad Rio ſchwim⸗]Erbſen .. . 41—45—52. Sommer⸗Rübſen — — — — 


Kor ccſlet pr, Sad à 150 Pfd. netto 20—25 Sgr., pr. Metze 11 Sgr., 


neue pr. Metze 6—7 Sgr. j r 
Vor der Börſe. 99 

Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und Juni 15% Thlr., Herbſt 14 Thlr. — 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 15% Thlr., Juni 15% Thlr., 

Auguſt⸗September 15% Thlr. a k 


mend nach dem Mittelmeer, loco 2000 Sack Rio. 

Liverpool, 29. Juni. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſaß. — 
Theilweiſe J höher. a I . 

London, 29. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen, langſam verkauft; in fremdem beſchränktes Geſchäft, gezwungene 
Verkäufe niedriger. Hafer ruhig, geringere Sorten ſchwer verkäuflich, billi⸗ 
ger. — Schönes Wetter. ; g a 

Amſterdam, 29. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht)ꝰ. Weizen 
ſtille. Roggen looo lebhafter, per Herbſt etwas flauer. Raps Herbſt 74%. 
Rüböl Herbſt 42%. 

Berlin, 29. Juni. Die Ultimo⸗Abwickelung, welche heute bereits vor⸗ 
zugsweiſe die Thätigkeit der Börſe beanſpruchte, ſchien keinen anderen Schwie⸗ 
rigleiten als denen eines knappen Geldſtandes zu begegnen. Es trat nirgends 
ein Stüdenmangel oder Ueberfluß, der nach der einen oder anderen Richtung 
auffällige Wirkung übte, hervor, und jo vollzog. ſich die Liguidation in der 
Weiſe, daß bei Prolongationen Geld zu einem Zinsſatze von 5%, ah und 
zu auch etwas darüber, ſich verwerthete. Oeſterreich. Creditactien und Looſe, 
welche vielfach der Ultimo⸗Megulirung bedurften, prolongirte man meiſt mit 
1 pr. Mille, für Obeſchleſiſche etablirte ſich ein Report auf Höhe von 47 


peortirt und dabei verhöhnt, beſchimpft und gemißhandelt. Auf dieſe 
Weiſe find in Mohilew bis jetzt nahe an 600 Gefangene "einge: 
flleefert worden. Nicht geringer iſt die Zahl der Gefangenen in Smo⸗ 
lensk und den übrigen Städten, die Aufſtändiſchen werden nach ihrer 
inbringung in unterirdiſche Gefängniſſe eingeſperrt, wo Niemand Zu⸗ 
tritt zu ihnen hat, wo ſie aller Bequemlichkeit des Lebens, ſogar der 
ausreichenden Nahrung entbehren und unfägliche Leiden zu erdulden ha⸗ 
en. Hier harren ſie des Kriegsgerichts, das nächſtens zuſammentreten 
und über ihr Schicksal endgiltig entſcheiden ſoll.“ — Der Correſpondent 
berichtet ferner, daß die griechiſch⸗orthodore Bevölkerung in den Städten 
und Flecken von der Behörde Waffen erhalten habe, um ſich jelbit 
gegen etwaige Angriffe der Inſurgenten zu vertheidigen, daß es den 
sbeſitzern nicht erlaubt ſei, 30 Werſt weit ohne Genehmigung des 
ichts zu verreiſen und daß ſämmtliche katholiſche Beamte nach 
anern Rußlands geſchafft und dort im Staatsdienſte wieder an⸗ 
werden ſollen. Die Erbitterung der ländlichen Bevölkerung in 


Telegraphiſche Depeſche. 8. 
London, 30. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes meldete Layard, die ruſſiſche Beſtätigung des Empfaugs 
der Noten ſei eingetroffen, fonjt keine Erwiderung. 9 
In Oberhauſe verſchiebt Clauxicarde, Nuſſell willfahrend, 
die Diskuſſion über die polnische Frage. R N 
Angekommen 10 Uhr Vorm,] (Wolff's T. B.) 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. Stein. 9 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslas 


* 


